
Scranton Wochenblatt.
I'. ?a!iMNg.

Dr. F. Bodeman,
Linden Straße,

zwischen der Penn und Franklin Avenue.

Ofücc-Stn.lden, Morgens von B?9
Nachmittags ? 3?>i

Abends ? B?9
In Abwesenheit wird gebeten, Nachricht zu bin-

erlassen. 7»>z7

Dr. Kamill Krejei,

?lr;t, Wundarzt u. Geburtshelfer,

d inirt von l l Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach-
Impfn ng jeden Montag. Mittwoch und ffrei-

ag, «°n l l Vorm. bis Z Uhr Nachm. 28n7

Dr.
Deutscher Arzt.

Wundarzt und Geburtshelfer.

?Z, Abends von <>? B. IM

Teutsche Apotheke,
't!B La cka Wanna Avenue,

eben Handle«'« MerchantS u. MechanicS Bank.
->apB H. F. Lübeck. U

L. OlütteuäeQ,

Deutsche Apotheke,

ln dcr >»cbur!?hiUfe ist er^sehr erfah-

Ofsicestiinlin! MoraenS vcn 7 ?9. Nachmit- i
agS von I2j?2n»d Kj?B. BonB Uhr Abends i

bis 7 Ilbr Morgens inseiner Wodnung, No. 2M
Adams Avenue, anzutreffen No 9

MWK,
Zahnarzt,

verfertigt künstliche äbne, welche die natürlichen
an Schönheit und Dauerhaftigkeit übertreffen.
Jedermann ist eingeladen, sich von der Güte und
Eleganz dieser Zähne »» überzeugen.

PrriS: Halbes Gebiß PAt, ganzes ">>el>iß N,s>.
Auch werden ahne aufgefüllt und schmerzlos gc-

Ossiee oberhalb MathewS Apotheke. ll°9

ll st a v ahn,

Advokat nud NechtS-Auwalt,
WilkeSbarre, Luzerne Co.. Pa.,

mpstehl» sich dem deutschen Publikum in allen in
ein Halb einschlagenden Geschäften. AuSjtellun-

eisen, werden schnell I
Lffiee mit Stanley Woodward, Esq., Franklin !?tr>iße, der PrcSbvterianischen Kirche gegenüber. !
'O. Januar lBüti. ba

<shaS. Dupout Vreck,
Advokat Sachwalter,

Gesellschaft fort, zu

John G. Tailer,

GrocerieS und Provistonen
«uf Lager; ebenso Porzellan, und GlaSwaarcn,

mannigfaltige

eugen möge. Bedienung promp? und Waaren
rei nach jedem Stadttheile geliefert. 2knB >

F i s cl, e r b.' A ff i o n.

Grocerien und Provistouen,

Mehl und Mutter, deutsche Früchte,
Zulter, Kaffee, Thee u. s. w. Da» deutsche Pu-dlikum ist eingeladen, uns mit seiner Kundschaft
u beehren und sich zu überzeugen, daß wir die

beste Waare z» dem billigsten Preise verkaufen.Inda gifcher u. Assion.

lOjrbü Christian Völker,
Penn Ave., nahe Günster'S Möbelstore.

Versicherung,
Tpeditivn?und?Wechsel.

H. Persichc^r-

Office,
'

2t)5 Lackawanua «venue Zeidler«
Sl-ck), Zimmer R». l. obenauf. lödg

Scranton, Lnzkrne Conntli, Pa., Donnerstag den 6. Oktober 1870.

«s- GeschaftS-Karten. 'W»

?reä.
Architekt, Baum erster LiIngenieur.

(Städtischer Vermesse r,l
Office, 501 Lacka. Avenue, nahe Washington,

Ll. Oampdell,
Re«htS-A n w a l t»

pünktlich besorgt. 7^70

C. Q. Carman, Händlerin

PineßrookKohlen
Office in No. lvS Penn Avenue,

2jtB Scranton. Pa. jj

?f. D. (5 o llinö,
RechtS-Anwalt,

P eter Creter,
HanS-, Tckild-,

FreSco- L 5 Ornamental-Maler,

William l?lster, Friseur,

Alexander
/reseo-, Haus- und Schild-Maler,

Dr. Ed. Gnmpert,
praktischer deutscher Arzt,

22570 Office: Scranton HanS.
A. C. Konarson»

Scranton, tO. Jan. IBt>k ba

<N. Merrifield,
Advokat und Sachwalter,

Friedrich Scholl,
Freses-, Hans- und Schild-Maler,

?to. Bowery,

?3570 E. Schüler. Propr.

Piano-Unterrteht,
ertheilt von Julius Ldninok,

' (7ap7ol'
"

Ward S» Günster,
Advokaten und RechtS-Anwälte»

Office in Jakob Schlagers Gebäude,

2908 Scranton. Pa. ba

Der

GeheimniKvolle Pedlar,

Die Töchter des Schiffbrüchigen.

(Forlschung.)

Sechstes Kapitel.

Gegen Abend desselben Tage« kam Dü-
bel vor das Haus gesprengt. Sein Pferd

ihm entgegen und sagte, indem er ihm
das Pferd abnahm, mit leiser Stimme:

?Was giebt'S, Euni? Will die Regie-
rung den Pardon nicht ausstellen?"

Er belachte seinen Scherz, aber ein Blick
aus Dübel ließ ihn plötzlich verstummen.
Er sah den Andern fragend an und Dübel
sagte»

?Der Teufel hole die ganze Geschichte.

?Aber Eapitän, was ist denn pafflrt?"
fragte Edward sichtbar bestürzt.

?Die vermaledeiten Aankee« kommen.

?Die Vankee«? Doch nicht die ganze
Armee?"

als genug, un? den Spaß zu verderben.
Wir müssen augenblicklich fort von hier."

?Aber wohin!"

DerKuckuk hole die Arbeit!"
Er ging hinein und diesmal hielt er es

! für gut, den Anstand de« Anklopfen« zu
, beobachten. Auf Elise»« Ruf öffnete er

, die Zhür »ad trat ta'« Zimmer. Elise

Zur Fair!!!!
G. Goodmann,

Lllenwaaren
teten Haushaltung und Garderobe
wie z. V.

Die beste Leinwand,
Kleiderstoffe»

ShawlS, Hüte,
Strulnpsuiliartn,

Fanry NotionS, !

und zufriedenstellt. 2^s

221 Sacka. Ave.,
bei

N. G. Goodma».

Oefen! Defen!
BilSLgstces Preisen.

Waare gut. Tiagüba

N chf rst 112

Joseph Ober,
Blech-, Kupfer- ck Eisenwaaren,
ball stet? eine gute Auswahl von Kock- und Heiz-

stande, als Messer, Gabeln. Löffel, Bügeleisen
bester

r 112 st

leirohren und Wasserfluten
enes

Möbel -W eschäft.

ni b ii', t ich s ? « 112

Scranton, 2. Dez. lW? ?ba

Josepli Becker,
Möbelhä n d l e r,

Begräbnisse ;unk».ch besorgt. '

Neurr Store.

Grocerie- und ProvisionS-Geschäft
eröffnet und ladet Freunde und Bekannte zu zahl-

Jakob Engel.

L Wanke,

Groeerieen und Provisionen,

lasse». 3UapB
Jakob Hauer, i Friedrich Wanke.

den verschiedenen Ausästen zur brsagten Akte.
Die beiagie Bank soll heißen ?Die MerchanlS

kapital von j» Aniheilen von je fünf-
aend einen Betrag zu erhöhen, der eine Million
Dollar« nicht übersteigt.

«cranton, 27. August IS7O-vm

rat ihm mit affectirler Spannung entge-
gen und fragte:

?Nun, CapilZn, was bringen Sie für
Nachrichten?"

?Mist Werner "

?O! reden Sie schnell!" rief sie, als er
zögerte. ?Spannen Sie nicht ein Kind
auf die Folter, welches für seinen Vater
zitiert."

?Seien Sie ohne Sorgen, Elise," sagte
Vilbel schnell, ?zwar ist es mir in Folge
von Bewegungen der feindlichen Armee
nicht gelungen, die Behörde zu erreichen;!
aber ich nehme die Verantwortlichkeit des
Ausschubes auf mich."

?O ich danke Ihnen."
?Keinen Dank, bi« ich mein Wort ge-

löst. UebrigenS ist unseres Bleibens hier
nicht länger, da der Krieg sich hierherzieht.

Können Sie in einer Viertelstunde reise-
fertig sein!"

?Wenn es nöthig ist, ja; aber wohin i
wollen Sie uns führen?"

?Ich habe keine Zeit, diese Frage zu be-
antworte», indem die Pflicht mich ruft.
Machen Sie sich fertig, ich werde Ihnen
unterwegs Rede stehen."

Damit ging er hinaus und Elise betrieb
die nöthigen Anstalten zum Aufbruch. Sie
mußte ihrem Vater wiederholt auSetnan-
derfepen, worum es sich handelte.

Nil! Hebung der Spannung, worin er
eine Zeit lang geschwebt halte, war er wie-
der in seine Apathi: zurückgefalle» und
schien gleichgültig gegen Alles, wie zuvor.

Elise hatte sich nach und nach an diesen
Zustand gewöhnt und beachtete ihn nicht
besonders; auch erlaubten ihr die Gedan-
ken an die bevorstehende Reise nicht, sich
viel darum zu kümmern. Was sollte diese
neue Bewegung bedeuten? Warum hatte
Dübel die Papine nicht gebracht, die ihm,
dem geübten Fälscher und Betiüger, keine
Schwierigkeit machen konnten. Waren
die Nordländer wirklich in der Nahe?
Dann konnten sie vielleicht kommen und

ihre Bande lösen. O wie sehnsüchtig rie-
fen ihre Wünsche die Truppen, die sie vor
einem Jahre »och mit feindlichem Auge
betrachtet!

Jeßt IratVetsy insZiinmer und erzählte
ihrer Herrin, daß Dübel sie aufgefordert
habe, die Reise mitzumachen. Sie drückte

Jetzt kam Pompejus und lud den Kof-
fer auf seine Schultern. Die Andern folg-
ten ihm und stiege» in den Wagen. Die

Abendroth zur Linken sagte Elise, daß sie

und sagte zu Elisen:
?Die Nacht wird so dunkel, daß wir!

den Weg nicht mehr sehen können; den- i
noch müssen wir vorwärts und es wäre!
leicht möglich, daß der Wagen umgewor-
fen würde. Zögen Sie vielleicht vor, sich ,
meines Pferdes zu bedienen? es ist sanft!
und folgsam."

?Nein, nein!" schrie Werner, ?Lizzp, >
Du bleibst bei mir. Wenn Du fortgehst,
springe ich aus dem Wagen."

?Still, Vater, ich denke nicht daran,

Dich zu verlass.'N. Sie sehen, wie es
steht," wandte sie sich sodann an Dübel,
?ich kann nicht fort, selbst wenn ich wollte.

Ich will übrigen« lieber die Gefahren mit
meinem Vater theilen, al« mich der Si-

cherheit ohne ihn erfreuen. Unferetwegen

?Vorwärt« denn," kommandirte Dübel
und wieder ging e« weiter. Es war jetzt

fin>tere Nacht und man konnte nur wenige

Schritte weit sehen. An beide« Seiten de«

Wagen» ragten schwarze Säulen in die
Lust und Elise schloß daraus, daß sie sich
in einem Walde befanden. Der Weg w»l
sehr uneben und der Wagen tanzte «nd

warf feine Insassen hin und her und

mehr als einmal hing er so schräg, daß
Elise da« Umfallen erwartete. Bei solchen
Gelegenheiten zankte und schalt Werner
mit kindischem Eifer; allein alle seine
Worte konnten Elisen« Gleichmuth nicht
stören. Ihre frühere Reizbarkeit schien
gänzlich von ihr gewichen zu sein und sie
zeigte gegen ihren Vater eine anerken-
«ensiverthe Geduld.

Auf solche Weis» ging die Reise durch
die Dunkelheit dahin; die Säulen aus
beiden Seilen wollten kriu Ente nehmen
und Elise versuchte vergeblich, sich über
Zeit und zurückgelegte Distanz eil! Urtheil
,» bilde». Jt m»hr fle dachte, desto un-

0. Dingden A

Tapeten «K Wandpapier,

Fenster-Vorhänge,

Schul-, Plank- und Schreibdüchrr,
Schreibmaterialien.

werden Bestel-

Sprecht bei uns vor.
! Die Deutschen werden finden, daß unser Ae-
! schäft Made der Ort ist, wo fie prompt und reell

l
Karl D. Neuster,

Kappen-

lSap? Neuffe»,

Günster St Hnll,

Großes Mobilien-Lager,
Lacka Wanna Avenue, Scranton. Pa.
Alle in vorrätbiß, Bu-

NuSzieh-Tislbe, Bettstätten jeder Ar», Matrazzen

Scranton, I». Jan. tBkö. da

Lokal-Veränderung.

Möbeln! Möbeln!
Gries,er « Co.,

Scranton, 28. Febr. lkkL.

von'bald 9 bis halb tl Uhr des Morgen?.
! Scrantan, den 30. Juni 1870.

I. Merz, Lehrer.

Neues

Etablissement.

Kleider-Geschäft,
in I. Zeidler'S Gebäude,

und garautiren die beste und billigste Bedienung
> und den eraktesten Schnitt inder Stadt. .

Ihr Deutsche, überzeugt euch und sprecht vor,so werdet ihr befriedig» werden.

Zahlreichem Zuspruch sehen achtungsvoll ent-
! gegen

Vauxelkotr ck SeliuelSer,

Zeidler'« Block.
Scranton, 29. April !BS9.

Wir zeigen nicht an,
sondern verlassen uns auf die Güte und Preiseunserer Waaren, welche den Absatz sichern müssen.

««sitrxvls k llsrris,
j Da« billigste Brocerie-Geschäft im Staate, z
4v».j Lackawanna Ave., I

in Jakob Schlägers Backsteingebäud».

29ap9 Scranton. Po.

Blech Jnstruinenite
zu verkaufen.

struinenten wird sehr billig ai/etwaige vieddÜxr
»erkauft. Nähere Au«kunfi ertheilt die Trpedilion
»e« W-chendUitt. vor NS, «cran»n, Pa. lZj»7

klarer wurden ihre Ideen. Es kam ihr
vor, als wenn sie nicht von der Stelle kä-
men; als wenn die Baumstellen immer und
ewig dieselben wären. Nur wenn der

i Wagen unsanft stieg und schwankte, wur-
de es ein wenig klarer in ihren Augen.

! Sie fuhr empor, rieb sich die Augen und
versuchte die Dunkelheit mit ihren Blicken

! zu durchdringen. .Allein diese Anstreng-
> ungcn wurden immer fcbwächci-. die Bil-
! der immer phantastischer, der K.'pf neigte

i sich auf die Brust und sie war eben in
! dem unbeschreiblichen Zustande des Ein-
schlafens, als auf einmal ein schriller
durchdringlicher Pfiff tn unmittelbarer
Nähe vor ihr sie wieder aufweckte. Dem
Pfiff folgte ein Rauschen und ihr erfahre-
nes Ohr erkannte sogleich den heranbrau-
senden Zug einer Eisenbahn. Was konnte
das bedeuten? Wo waren sie? Hatte sie

Sie hatte keine Zeit, sich diese Fragen

z» beantworten, denn das Brausen des
Zuges lam zu einem plötzlichen Ende.
Doch ''ging es nicht in Stillschwelgen

über; nein, ein.Krach wie bei einem Erd-
beben erschütterte den Grund, ein Poltern
von schweren überschlagenden Gegenstän-
den folgte. Dazwischen tönte das Brechen
von Holz, das Reißen von Eisen und
das Stöhnen von Menschen.

?Gerechter Gott, was kann das bedeu-
ten?" rief Elise und schauderte bei diesen
furchtbaren Tönen. Der Rest der Gesell-
schaft theilte ihre Gefühle und Alles

sainmen. Man lauschte mit gespanntem

Ohre und erschrak nicht wenig, als plötz-
lich neue, ganz verschiedene Töne sich hör-
bar machten. Kurze Blitze zuckten turch
die Lust und gleich darauf erschallte der
scharfe knatternde Knall der Muskete.
Erst einzeln, dann massenweise erfolgten

ter und erhöhte die Spannung, womit sie
lauschten. Da plötzlich: seht nur, aus der
Dunkelheit steigt ein röthlicher Schein!

ist die Scene hell beleuchtet. Vor den

ein Raub der Flrmmen wird. Um Ihn
herum reiten dunlie Gestalten und feuern
ohne Unterlaß auf ein Häuflein Truppen,

haben. Der Kampf schwankt hin und her.
Bald weicht die Infanterie, bald w«rden
die Reiter zurückgetrieben. Dabei steigt

von Minute zu Minute die Glut der bren-
nenden Wagen. Die Bedeckung kann es
nicht länger in ihrer Nähe aushalten; die
Soldaten schließe» sich dichter aneinander;
dann plötzlich setzt sich ihre Linie in Be-

denk Lücke bricht die Mannschaft des Zu-
ges und erreicht den deckenden Wald.

Aber was ist das? Seht! aus dem

letzlen Wagen, welchen die Flammen bis
jetzt verschont haben, steigen menschliche
Gestalten. Einige von ihnen sind grauen;
man kann e« deutlich sehen beim Scheine
des Feuers! Im Ganzen sind es ihrer
Drei. Auf dem Boden angelangt, stehen
sie eine Zeit lang unschlüssig und wissen
nicht, wohin sie sich wenden sollen. Dort
wüthet das Gefecht, hier der Brand. Nur
eine Richtung bleibt ihnen und diese schla-
gen sie ein. Ehe eine Minute vergangen
ist. stehen sie mitten unter Dübel's Bande
und als sie Menschen gewahren, bittet die
Stimme des Einen, eine« Manne«, um

Schonung für sich und seine weiblichen
Begleiter. Dübel tritt zu ihm und sichert
ihm dieselbe zu. Doch keiner von den
Beiden stellt Fragen, tenn dazu hat man

keine Zeit. Als Elise die Frauen erblickt,

ruft sie dieselben an und bietet ihnen den
Schutz und die Bequemlichkeit ihres Wa-
gens. Die armen zitternden Frauen neh-
men dankend an und setzen sich an ihre
Seite. Dübel will nicht länger zögern;
er weiß nicht, welche von den beiden käm-
pfenden Parteien den Sieg davon tragen
wird, und e« ist ihm nicht darum zu thun,
mit irgend einer zusammen zu treffen,

i Die Nordländer sind seine Feinde und die
Südländer seine Freunde nicht und es
drängt ihn von ter Stelle fortzukommen.
Die Eisenbahn vor ihm ist Sherman's
Eommuntkalionslinie und deßhalb riskan-
ter Grund und Boden. Oestlich will er

ziehen, w>? Georgia verlassen und die

sichern Gebiete von Südcarolina aussu-
chen, Ivo er seine Beute in Gewahrsam
halten kann, bi« der günstige Augenblick

kommt, ter zwischen Nord und Süd und
> damit über sei»» Handlungsweise iutsch»t»

Ao. 40.
det. Der neue Zuwachs der Gesellschaft
ist ihm garnichtwillkominen; alleinerkann
sich desselben augenblicklich nicht gut ent-
schlagen. Die Leute werde« bis morgen

! früh bei ihm bleiben, dann werden fle zie-
hen und ihn nicht länger belästigen. Noch
kann Alle« gut werden.

Mitternacht ist vorüber. Längst liegt
die Eisenbahn hinter dem Zuge und man-
che Meile ist durchwandert. Die müden
Reit- und Zugpferde wollen nicht mehr
vorwärts und Dübel fleht sich gezwungen.
Hall! zu kommandiren. Dörfer sind nicht
in ter Nähe; sie passen tcm Eapitän nicht
»nd er hat sie sorgfältig vermieden. Selbst
die Plantagen sind dünn gesäet und da«
Haus, vor welchem der Zug jetzt hält, ist
nur ein ärmliches Blockhaus, wie da«, wo-
rin man den ersten Mittag nach der Ab-
reise von HuntSville gerastet hat. Unwis-
sende, arme Weiße fristen ein elende« Le-
ben darin und könne» ieu Frauen auch
nicht das Geringste bieten, was einer Be-
quemlichkeit ähnlich fleht. Allein da«
Hau« hat doch ein Dach zum Schutze ge-
gen da« Wetter. Der Stall hat He«
worauf man die müden Glieder strecken
kann und deßhalb vertauschen die Frauen
e» gerne gegen den engen Raum de« Wa-
gens. Sie haben einander noch nicht ge-
sehen, ja, fle haben kaum mit einander ge-
sprechen. Zwar hat Elise elnige mittel,
dige Fragen gestellt und dabei erfahren,
daß die Frauen zur Armee wollten; da«
ist aber auch Alles. Elise ist nicht zum
Sprechen ausgelegt und den Fremden fltzt
der jähe Schreck noch In den Gliedern.
So legen sie sich nieder mit einem einfllbi-
gen ?Gute Nacht" «nd nach wenigen Mi-
nuten liegen sie tn tiefem Schlafe. Ihre
Geister aber, noch unter dem Einflüsse der
nächtlichen Abenteuer, stürzen sich in wllde
Träume und eilen über hunderte von Mei-
len. Treffen sie sich auf ihren abenteuer-
lichen Bahnen?

Der männliche Begleiter »er Frauen
hat sich den Guerillas a'geschlossen, wel-
che theils in der Scheuer, theils um elu
großes Feuer gelagert, ihren Schlaf fln-
den. Ein dichter Mantel schützt Ihn gegen
die Kälte und die Müdigkeit verHilst ihm
zu einem baldigen, tiefen Schlummer.

Keiner wacht mehr; selbst die Wachen
nicken auf ihren Posten. Langsam fchlei-
chen die Stunden dahin, bis die Dämme-
rung heraufzieht und die Augen Einiger
öffnet. Diese wecken die Andern und bald
rührt sich das ganze Lager. Man ergreift
ohne Umstänte ein junges Schwein und
verlacht die Einwände de« Eigenthümer«.
Man ersucht ihn höflich aber eindringlich
um seinen großen eisernen Kessel und bald
kocht und brutzelt das schmackhafte Fletsch,
dessen Dust von den hungrigen Vuerillat
mit Begierde eingesogen wird. Jetzt ist
>-as frühstück fertig und nachdem man
ken Damen einen Theil in« Hau« ge-
spickt, macht inan sich mit Gewandtheit
an die Arbeit. Der Fremde erhält eine
Euiladung und fetzt sich zu der Gefell-
schaft. Auch er weiß da« zarte Fleisch zu
würtigen und greift tapfer zu. So be-
schäftigt triff» ihn der Eapitän, welcher
tie Ziunde macht, um sich zu überzeugen,
daß lelem sein Recht wird. Al« sein
VNck auf den Mann fäll», stutzt er. Sein
Gesicht wird bleich, sein Auge düster,
läiücht er sich? Er muß flch täusche«,
denn es kann nichl sein. Nein, e« ka«u
nicht seln: Und doch diese Züge! Ist e«
denn möglich, daß solche Aehnlichkelt statt-
findet?

Widerstrebend reißt er sich vom Platz« -
und sucht seinen Freund auf. Al« er ihn
fintet, nimmt er ihn stumm beim Arme
und fübrt de» Wundernden dahin, wo er
den Fremden gewahren kann.

?Sieh hin." murmelte er, ?kennst Du
den Mann?"

Edward schaute hinüber. Auch er er-
schrickt.

?Der verrückte Musikant!" sagte er
leise, ?der Vater der schönen Lizz?. Er
ist's und doch ist er'« nicht. Der Man»
ist nicht verrückt."

?So scheint e« und doch kann ich de»
Gedanken nicht lo« werden, daß er »« ist.
Komm, ich will dieser Ungewißheit ein
Ende machen; wir wollen ihn anreden."

Die Zwei traten auf den Fremden zu.
?Ein angenehmer Winlermorgen und

kein übles Frühstück."
?Es ist wie Sie sagen," entgegnete der

Fremde mit klarer Stimme, ?und doch iß
e« ein fatale« Frühstück für mich, da e«
mich so gänzlich au» meiner Bahn ge-
schleudert findet."

?Sie wollten qlso zur Armee?"
?Ja wohl, mein Herr."
?Mit diesen Damen? Da« Ist ein ge-

wagte« Unternehmen."
?Sehr gewagt; aber wenn St» meto»

Beweggründe kennte«, würden Sie fich
nicht wundern."

?Ihr Schicksal flö? mir Theilnahme
ein, welche ich Sie nicht mit Neugter,u
verwechseln bitte."

»«nie «H».l


